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Amtliche Aebanntmachnngen.
Betrifft Angebot von Pflügen und Eggen.

Das Kriegsministerium , Kriegsamt , Waffen und Muni-
tionsbeschafffungsamt , teilt unterm 10. 4. 1917 folgendes
mit:

„Bei der Firma Handelshaus I . I . Tschurin u. Co.,
Hamburg 25, Oben Borgfelde 32/1 lagern unter behörd¬
licher und privater Beschlagnahme 535 Pflüge und 12 Eg¬
gen, welche für Rußland bestimmt waren , jetzt aber der hei¬
mischen Landwirtschaft zugeführt werden sollen.

'Diese Geräte stammen von der österreichischenFirma
RudNf Bacher in Randnitz -Böhmen und können sehr preis¬
wert abgegebeir werden.

Nähere Angaben und Preise untenstehend; letztere sind
ungefähre und verstehen sich ab Lager Hamburg ."

Es wird ersucht die Landwirte auf diese günstige Kauf¬
gelegenheit hinzuweisen, mit der Anheimgabe , sich im Be¬
darfsfall direkt an das Handelshaus Tschurin u. Co., Ham¬
burg 25, wenden zu wollen.

1. Universalpflüge mit Doppelgrindeln aus Stabl u.
m. Bordergestell;

400 Stück mit Borichneider 15—26 Zentimeter Tief¬
gang , Gew. 110 Kg. Stckpr. Jl  62;

100 Stck. mit Borschneider 10—21 Zentimeter Tief¬
gang , Gew. 105 Kg. Stckpr. Jl  61;

10 Stck mit Borschneider 9— 18 Zentimeter Tiefgang,
Gew. 90 Kg. Stckpr . Jl  56.

2. Tiefkulturpslüge:
15 Stck. mit Vorschneider 21—37 Zentimeter Tief¬

gang , Gow. 165 Kg. Stckpr. <M  85.
3. Universalpflüge mit Scheibensech, zur Einackerung

von Dünger:
10 Stck. Gründüngungspflüge mit sehr hohem Stahl-

gnßkörper, 15—26 Zentimeter Tiefgang , Gew. 120 Kg.
Stckpr . Jl  83.

4. Eine große Anzahl Pslugersatzteile.
5. Eggen mit Zugbalkcn:
10 Stck. 4reihig , 21/2  Mtr . breit , 60 scharfe Zinken, 3-

teilig , Stckpr. Jl  57;
2 Stck 4teilige Eggen mit 80 scharfen Zinken Stckpr.

Mark 86.
Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a. M.

gez.: Unterschrift.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlas¬

sung wegen ortsüblicher Bekanntmachung.
St . Goarshausen , den den 25. April 1917.

Der KSntglichr Sandra«.
I . B .: Her pell.

Verordnung
betreffend Kleinhandelshöchftpreise für Fleisch.

Auf Grund des § 7 der Bekanntmachung des Bundes-
rars vom 5. April 1917 — Reichsgesetzblatt S . 319 — in
Verbindung mit § 12 der Bekanntmachung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen und die Bersorgungsrege-
lung vom 25. September 1915 — ReichsgesetzblattS . 607
— in der Fassung vom 4. November 1915 — Reichsgese.;-
blatt S . 728 — ub der Bekanntmachung über die Äende-
rnng des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 23. März 1916 —
Reichsgesetzblatt S . 183 —wird mit Zustimmung des Herrn
Regierungs -Präsidenten für den Kreis St . Goarshausen
folgendes bestimmt:

5 1.
Der Preis für 1 Pft '.nd Schweinefleischdarf bei Abgabe

an den Verbraucher 1,80 Jl  nicht übersteigen. Die Preise
für Wurst bester Ware werden wie folgt festgesetzt:

für Fleischwurst 1,80 Jl,
für Leber- und Blutwurst 1,60 Jl,
für geräucherte Leber- und Blutwurst 1,80 Jl,
für Schioartemagen 2,00 Jl,

sämtlich pro Pfund.
§ 2

Der Preis für 1 Pfund Kalbfleisch darf bei Abgabe an
den Verbraucher 1,60 Jl  nicht übersteigen.

§ 3.
Ein Pfund frisches Fleisch darf höchstens ein Fünftel

Knochen, eingewachsen oder als Beilage enthalten.
8 4.

Frühere Verordnungen , die dieser Anordnung wider¬
sprechen, werden hiermit aufgehoben.

} Ä.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe

bis zu 10 000 Jl  wird bestraft, wer die festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet.

8 6.
Diese Verordnung tritt am Tage der Veröffentlichung ^

in Kraft.
St . Goarshausen , den 4. Mai 1917.
B-r K-ois«ussch«tz des Kreisos ®f.

I . V .: Herpell.

Abt . int ). Tgb .-Nr . 8017/2448.
Betr .: Schweigepflicht der Hilfsdienstpflichtigen us» .

Verordnung
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs¬
gesetzes vom 11. Dezelber 1915 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirk u. — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

8 1- Den bei mit . Dienststellen auf Grund des Hilfs¬
dienstgesetzes oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen Ver¬
gütung beschäftigten Zivilpersonen ist es verboten, anderen
Personen über Art und Gegenstand ihrer Tätigkeit bei der
militärischen Dienststelle oder über die ihnen auf Grund
dieser Tätigkeit bekannt gewordenen Tatsachen Mitteilun¬
gen zu machen,ch)enn sich die Pflicht zur Geheimhaltung aus
der Natur der Sache oder ans einer besonderen Weisung der
mil . Dienststelle ergibt.

§ 2. Dieses Verbot bleibt auch nach der Beendigung des
Dienstverhältnisses bei der mit . Dienststelle bestehen.

8 , 3. Zuwiderhandlungen , sowie Aufforderung oder
Anreizung zu Zuwiderhandlungen werden, soweit die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildern¬
der Umstände mit Hast oder Geldstrme bis zu 1500 Mk
bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 24. April 1917.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der ftellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Die nächste« unentgeitkrchen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lw«ge»k»a« ie werden am
Montng , de« 7. Msi d. Js ., vormittags von 9—1 Uhr,

durch S«n Kgl . .Krmsarzt ) Herrn Geheimen Medizinakrat
Dr . M »ysr , in seiner Wshmrng Hierselbst abgehalten.

St . Aoarshans »« , den 21. April 1917.
Dor Vorsitzersi! des KreiSsusschusst

_ _ _ I . V.: Herpell.
Beim Kreislager (Fa . Phist Colonius ) sind' ' 'S10ckf ifcke

frisch eingetrosfen und werden zu 1,84 Jl  das Pfund abge-
aeben. Bestellungen sind bei genannter Firma direkt zu
machen

Verteilungsftelle für Nahrungsmittel und Futterartikel
des Kreises St . Goarshausem.

I . V.: H c r p e l l.

Mouaenrot !
2]

Roman von Wilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten.)

„Ach, Pappichen , einmal wird's auch ohne dich
gehen."

„Sonst ja, Kind, aber morgen, gerade morgen
muß ich unbedingt dabei sein; bedenke, wenn es nun
doch noch Krieg gibt, dann muß alles klappen, zudem
diese sranzöstfch gesinnten MT,muser Fabrikherren darf
man nicht aus dem Auge last . ."

»Ach, Väter cn," sagte sie schnell und schloß dem
Alten mit ihrer kleinen nervigen Hand den Mund . „Krieg!
Krieg gibt'« nun Gott sei Dank nicht mehr, die Gefahr
'ft doch vorbei, die schweren Wetterwolken haben sich ja
glücklich am Horizonte verzogen. Denke dir nur ." setzte
sie dann wichtig hinzu, „Fritz ist ordentlich böse auf die
Franzosen : das sind lauter Hasenfüße, sagte er. Siehst
du, so stehen jetzt die politischen Dinge, und da br auchst
du dich nicht mehr so eingehend um deine Sanitäts¬
kolonne zu kümmern, und einmal wird's ja boch
auch ohne dich gehen !"

Sie strich.ihui schmeichelnd die eine Wange und tagte:
„Geist Baterchen, mir zuliebe tust du es ?"

**Itc gab keine Antwort ; lanajam wandte er
sich ab und schritt, dichte Dampfwolken aus der Pfeife
stoßend, im Zimmer auf und ab.

Ernste Gedanken wälzten sich schwer hinter der brei¬
ten Stirn des urwüchsigen Pommern bin und her. Wie
gern hätte er di jen Sonntagnachmittag seinem Kinde
gewidmet, aber für ihn galt es : auf dem Posten kein!
Er hatte noch eine andere Aufgabe, als nur als Ko-
lonnen 'ührer der Sanitätsabteilung des Roten Kreuzes
zu arbeiten . Er war ein Altdeutscher, der in das Elsaß
versetzt worden war , um an seinem Teile milzuheisen,
«as noch immec mit den Französlingen kokettierende Land
zu verdeutschen.

Loue wagte den sonst ihr gegenüber stets gefügigen

Pater in seinem jetzigen Gedankengange nicht zu
stören, denn sie sah, wie ihn ein innerer Kampf durch¬
tobte. von dem sie allerdings nur ahnte, daß er mit
derlei Dingen in Znsümmenhang stand ; so galt es
denn für sie, zu schweigen. In solchen Augenblicken ge¬
stört zu werden, brachte den deutschen Bemmen in große
Erregung , denn in ihm kochte das ollpreu zische Sol-
datenvtul . der ehemalige pommerscheKura sterw .chtmei-
stcr, der keine Rück sichten auf sich oder senie Familie
kennt, wenn es das Staatswohl erheischte.

Und i as  war nach seiner Ansicht hier der Fall . —
Im Zinnner war nun nur noch der schwere Tritt

des hin und her schreitenden, großen Mannes zu hören,
als unten die Hausglocke ihren schrillen Ton erklingen
laß ; Lotte eilte leichtfüßig die Treppe hinab und schob
den Riegel zurück. •

„fei scheuen guten Abend, kleines Marjellcken," hörte
der St .uerjelretär oben die breite, „astpreißiiche" Stmime
des Cijenbatmasststenten Krüger sagen ; so rief er dann
gleich durch die yalbosfen stehengeoüebene Tür in seinem
pommerscken Baß hinunter:

„h »' n er beraufspa zierst alter Freund ! ’s  ist aut, daß
du komnisst denn in mir tobt etwas wie wlld und
verrück-, und nun Hab' ich jemanden, dem ich's anver-trauen kann !"

Die Stiege ächzte förmlich unter den Tritten des her-
aujstergendeu Mannes , und bald darauf erschien im
„mh.rrn dcr Tür ein öliese, der selbst den hochgewachse¬
nen Steuersekretär noch um einige Zoll überragte . Das
war auch 10 'ne richtige alte Kürassierfigrir.

„9ca, da bän äch, mein Iongchen ", begrüßte Krüger
den oben Harrenden in seiner breiten Mundart . „Ber-
dahmt noch arns, die Türen här fand ja man blahß
ö» klaren for ans As-preigen. Du, da Hab äch aine De-
pc.„.;e sor Dech", fügte er, nun vollends in das Zimmer
lrcteru.', hinzu und reichte dem Freunde ein Telegramm
AP, nachdem sich beide kräftig die nicht eben kleinen
Hände zum Gruß geschüttelt hatten.

Blume trat ans Fenster, während Krüger das Tele¬
gramm anfriß und las:

„Habe fünf Tage Urlaub erhalten, komme morgen
früh. _ Gruß Konrad ."

Aufs- . uend sagte er, wie zur Bestätigung des Ge¬
lesenen • „Ra das ist .Wo Hm, ach ja, du weißt ja noch
nicht, um was es sich hundert : Also mein Junge , der
Konrad bex den gelben Ulanen in Saarburg , kommt auf
ein paar Tage her. y, .. - mir übrigens ausgezeichnet in
den Kram, " und während er dies sagte, trat Lotte wieder
ins Zimmer , so daß er zu ihr gewendet noch hinzufügte,
„jo nun hast du auch einen Begleiter für euere Wald¬
partie , Konrad kommt morgen für ein paar Tage auf
Urlaub ", und damit reichte er ihr die Depesche. Lotte las
das Telegramm und jagte:

„Dennoch ist es -chade, daß du uns nicht begleiten
kunnjl," und tri ihrem helleuchtenden Gesicht war ein
kleiner Schatten der Enttäuschung zu sehen, der aber bald
wieder ui Erinnerung an den sters luftigen Bruder
verflog. *

Lreund Krüger , der mit einem breiten Schmunzeln
dem Mienenspiel der Kleinen zugeschaut hatte — er
mochte übrigens das muntere , hüosche kleine Ding von
einem Mädel sehr gern —, mischte sich nun auch in das
Gespräch und sagte:

„Gott , wer weiß, Marjellchen, wofür es gut ist, daß
der Later morgen bei. uns ist," — er betonte das „uns"
ganz besonders stark — „und", wandte er sich an Blume,
„mit dir habe ich noch etwas im Vertrauen zu besprechen.
Da ist eine Sache, die mir nicht ganz hasenrein vor-kommt - "

»Schon gut , Alter, ich verstehe", und zu Lotte ge-
wendet, die lauschend am Fenster stand, sagte er:

„Kind, richte bas Abendessen für uns drei; nach dem¬
selben gehen Früger und ich noch auf ein Stündchen hin»
über ins Exil."

(Fortsetzung folgt.)

X
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Der äentfAe Tageŝeridit.
WLV . (« mtlich.) Großer Haupt, « artier.

'4. Mai , Vormittags:
Westlicher Srieg - scha » platz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
f von Bagern.

- An der Arrassront ist zwischen Acheoille und Queant
auf 3« Kilometer Breite ein neuer englischer Durchbruchs¬
versuch von 16 bis 17 Divisionen nach stärkster arttlleristi-
scher Krastentsaltung gescheitert. .

Bon Tagesgrauen bis spät in die Rächt brachen d,e wie¬
derholt geführten Angriffe der Engländer vor unseren Li¬
nien und in unseren Gegenstößen zusammen. Rur in Fres¬
ko, ist der Feind eingedrungen. Bei Bullesrourt sind ihm
kleine Teile unseres vordersten Grabens geblieben. Der
Kamps geht seit heute früh weiter. Die Haltung unserer
Truppen war wieder unübertressbar. Außer schweren blu¬
tigen Verlusten büßte der Feind über 1000 Gefangene ein.

Die Bereitstellung starker englischer Kavallerie südöst-
lich von Arras zeigt, welche Hoffnung die Engländer auf
diese Angriffe gesetzt hatten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nördlich der Linie Soissons -Reims ist die Artillerie-

schlacht in vollem Gange. Zu besonderer Heftigkeit steigerte
sie sich zwischen der Aisne und dem Brimont . Durch unsere
Batterien wurden hier angefüllte feindliche Gräben unter
Vernichtungsfeuer genommen. Laon wurde erneut durch
die Franzosen beschossen.

Bei und westlich Braye sowie am Winterberg westlich
von Craonne, brachen mehrere französische Angriffe im
Feuer unserer Infanterie und Artillerie verlustreich zu¬
sammen.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Bei günstiger Witterung herrschte auf dem westlichen

Kriegsschauplätze rege Fliegertätigkeit. Batteriestellungen,
Bahnanlagen , Lager und Munitionsdepots bei Arras nnd
südlich der Aisne wurden durch unsere Flieger erfolgreich
mit Bomben belegt. Der Feind verlor 10 Flugzeuge.

Oestliche« « r t e,  S sch a u p l a tz
In den Karpathen griffen 3 russische Bataillone ohne

feben Erfolg unsere Stellung nördlich des Susitatales an.
Mazedonische Front.

Zwischen Prespa-See und der Cerna beiderseits des
Wardar und an der Struma lebte die Artillerietätigkeit zeit¬
weise aus.

Der erste General,uarttermeister: Ludendorfs.

Abendbericht da» « regen HanPthuaetlVVs.
B e r l i n , 4. Mai . (Amtlich.) An der Arrassront sind

beiderseits Bullecourt, an der Aisnefront zwischen Berr,
au Bar und Brimont starke französische Ongnsfe abge¬
schlagen.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.

Ans de» ,»ser« VerkSnkett».
WTB.  Wien,  4 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalobersten Erzherz«g J <sef.

Gestern abend brach der Angriff eines russischen Regi¬
ments vor unseren Stellungen nördlich des Susitatales zu¬
sammen . An der übrigen Front ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der ganzen Front die üblichen Artillerie - und Mi¬

nenwerferkämpfe . Bei Görz versuchte der Feind einen Gas¬
angriff . Dank der Wachsamkeit unserer Truppen und der
Güte unserer Schutzmittel mißlang der Angriff , der uns
kein« Berluste brachte.

Unsere braven Flieger schossen gestern 3 feindliche Ap¬
parate über der Karsthochflächeund einen bei Flitsch ab.

«tzdöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Reues.

Dm Mellversrater M «hest» des « euerellstades:
» Hörer,  Keld « arfchall-Se» tn«vt.

WTB . Sofia,  4 . Mai . Amtlicher Bericht vom 3.
Mai . Mazedonische Front : Schwache Artillerietätigkeit.
Nur nördlich von Monastir und westlich des Wardar und
auf einer vorgeschobenen Stellung südlich des Doiransees
war das Artillerieseuer zeitweilig wenig lebhafter.

Rumänische Front : Bei Tulcea Gewehr - und Maschi¬
nengewehrfeuerwechsel. Bei Jsaccea vereinzelte Kanonen¬
schüsse.

«reiguiffe zur € «*>
Am 3. Mai belegten unsere Seeflugzeuge das Pump¬

werk von Grgdigoro imGebiete der Poomündung mit Bom¬
ben und kehrten ohne Verluste zurück. Am selben Abend
wiederholten andere Seeflugzeuggeschwader die Angriffe
auf die militärischen Anlagen von Bille Eutina und Va-
lona mit beobachtetem Erfolg . In Valona entstand hier¬
durch ein riesiger Brand , der von heftigen Explosionen be¬
gleitet auf mehr als 50 Seemeilen zu sehen war . Trotz
heftigen Abwehrfeuers kehrten alle Flugzeuge unversehrt
zurück. Die Bombenwürfe feindlicher Flieger im Raume
von Triest verursachten nur unbedeutenden Schaden.

Flott « nk » « « « nd»

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um eine
Uebereinstimmung aller beteiligten Regierungen darüber
herbeizuführen , daß der komlende Friede auf Grund emes
gegenseitigen Einverständnisses ohne Annexionen und
jüiegsentschädigung geschlossen werden kann?"

Die übrigen Parteien schlossen sich weder der konser¬
vativen , noch der sozialdemokratischen Interpellation an.

Die Konservattven und der Scheidemann-Frieden.
WTB . Berlin,  3 . Mai . Im Reichstage hat die

konservative Fraktion folgende Interpellation eingebracht:
„Der Beschluß des sozialdemokratischen Parteiausschus¬

ses, der die Forderung aufstellt , einen gemeinsamen Frie¬
den ohne Annexionen und Kriegsentschädigung abzuschlie¬
ßen, hat mangels klarer Stellungnahme des Reichskanzlers
dazu in weiten Kreisen des deutschen Volkes schwere Be¬
unruhigung hervorgerufen , weil ein solcher Friedensschluß
zwar den internationalen Grundsätzen, nicht aber den Le¬
bensnotwendigkeiten des deutschenVolkes entsprechen würde

Sonderfriede zwischen Oesterreich und Rußland?
Köln,  3 . Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet von der

italienischen Grenze : Die Nachricht eines englischen Blat¬
tes , wonach angeblich der Verband nichts dagegen einzu¬
wenden habe, daß Rußland mit Oesterreich-Ungarn einen
Sonderfrieden abschließe, hat in italienischen politischen
Kreisen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen . Man be¬
fürchtet, daß eine solche Verständigung nur auf Kosten der
Ansprüche Italiens gehen würde.

Die Sicherstellung der nächsten Ernte.
Der bayrische Bauernführer Dr . Heim machte nach der

„B . Z." in einerVersammlung in Neustadt a .H. interessante
Mitteilungen über die Art der angekündigten Sicherstellung
der nächsten Ernte . „Eine neue schwere Einschränkung für
den Bauernstand steht bevor . Sie ist" , so führte der Red¬
ner aus , „im Interesse unseres Durchhaltens unbedingt
notwendig . Ich sage es gleich heraus , wer ihr Urheber ist.
Ich bin es selbst. Sie bedeutet für die Bauern einen außer¬
ordentlich schweren Eingriff . Wir müssen nämlich in diesem
Sommer und in dem Augenblick, wo die ersten Garben rei¬
fen, durch Zwang das ganze anfallende Brotgetreide be¬
schlagnahmen. Nur ein Viertel bis zu einem Drittel wird
den Bauern belasten werden bezw. kann im Halm bleiben.
Alle Maßregeln sind bereits getroffen. Mit den Dresch¬
arbeiten haben die Bauern nichts zu tun , alles wird mili¬
tärisch organisiert , alle Möglichkeitsfälle sind vorgesehen.
Die Bauern bekommen ihren Höchstpreis und eine F ' üh-
druschprämie von 1,50 bis 2 dl  für den Zentner . Diese
Maßnahme ist unbedingt notwendig , um die Uebergangs-
zeit in die neue Ernte von Grund auf sicher zu stellen. Ich
sage aber auch, warum es so kommt: durch die schlechte Ge¬
be ideernte im vergangenen Jahre sind wir um eine gewisse
Zeitspanne zurück. Unsere Ernährung 1916/17 ist bis zum
15 August 1917 eingestellt. Vom 16. August ab wird die
neue Ernte bereits eingreifen und zwar durch die Organi-
satirn des Frühdrusches ."

Der Schrecken Englands.
WTB . C h r i st i a n i a , 4. Mai . Die ententefreund¬

liche norwegische Zeitung „Tidend Tegn " bringt eine Mel¬
dung ihres Korrespondenten aus London , wonach die über¬
wiegende Mehrzahl des englischen Publikums die Wirkung
des U-Bootkrieges sehr pessimistisch beurteilt.

China will den Krieg erklären.
Peking,  4 . Mai . Meldung des Reuterschen Bureaus:

Das Kabinett faßte einstimmig den Beschluß zugunsten
einer sofortigen Kriegserklärung an Deutschland.

Die fozialdemokratischeFriedensinterpellationimReichstag
WTB . Berlin,  3 . Mai . Die sozialdemokratische

7 ttion des Reichstages brachte folgende Interpellation

"st es dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die pro-
m .. he Regierung Rußlands sowie die uns verbündete

ei : ichisch-ungarische Regierung in gleicher Weise erklärt
, zum Abschluß eines Friedens ohne Annexionen be-

u ._ ;u sein?

Vk  Sinktn) Kreis.
Oberlahnstein, den 5. Mai.

!-! Sieghaft erFrühling.  Die letzten warmen
Tage haben geradezu Wunder gewirkt. Im schönsten Braut¬
geschmeide prangt die Natur ringsum . Die Nachtigall hat
wieder Einkehr bei uns gehalten und läßt ihre süßen Lieder
erklingen. Auch die Schwalben sind wieder da, und noch
täglich mehren sich die Scharen dieser flinken Segler der
Lüfte. Der Frühlingszauber hat sich sozusagen über Nacht
erschlossen, selten noch hat sich der Umschwung von der kah¬
len, winterlichen Landschaft zum fröhlichen Leuchten des
Lenzes so schnell vollzogen als in diesem Jahre . Es scheint
beinahe , als ob der Frühling sein bisheriges langes Säu¬
men in weitestem Maße durch ein um so rascheres rnd rei¬
cheres Sprosten und Blühen wieder gut machen wollte.
Wenn man etwas länger einer Pflanze zusieht, kann man
das Sprießen richtig sehen. So läßt sich der Mai schon gleich
zu Anbeginn gut und vielversprechend an . Hoffentlich macht
er seinem Namen Ehre und gestaltet sich auch in seinem
weiteren Verlauf zu einem richtigen Wonnemonat . Ferner
erwarten wir von ihm, daß er, als Lebenswecker in Gärten,
Wald und Flur , die Pflanzen zum Treiben und Blühen
bringt und einen guten Grund für die künftige Ernte legt.

Denn dieser Monat ist ein Kuß,
den die Sonne gibt der Erde,
daß sie jetzo eine Braut,
künftig eine Mutter werde.

: : Evangel . Gemeinde.  Von morgen an beginnt
der Gottesdienst um 91/2  Uhr.

!-! Beförderung.  Zum Oberarzt wurde der Unter¬
arzt Raphael Gluskinos von hier befördert.

) !( Jngendwehr.  Aus besonderen Gründen muß
die morgige Uebung ailsfallen . Die nächste Uebung findet
am Mittwoch abend wieder in Sauers Garten statt und
zwar mit Rücksicht auf die ausgedehnte Arbeitszeit erst um
8V2 Uhr abends.

:: Die Lichtbildbühne  bringt siir Sonntag wie¬
der eine Auslese der besten Kunstfilms . Ans dem reichhal¬

tigen Spielplan ist besonder? hervorzuheben „Welche ster¬
ben, wenn sie lieben" , eine ergreifende Liebestragödie m
3 Akten, welche bei der Erstaufführung in den Berliner
Kammerlichtspielen vor gelandenöm Publikum einen starken
Erfolg erzielte. Ferner ,Mt Pinkerton und die Hoteldiebe
ein Abenteuer , des bekannten Detektivs in 2 Akten. Eine
lustige Geschichte in 2 Abteilungen , betitelt „Die Trau¬
ung mit Hindernisten ", sowie eine Anzahl Einlagen ver¬
vollständigen den Spielplan.

(!) S chu h ku r s u s . Die Schuhkurse der Frauenver¬
eine von Ober - und Niederlahnstein erfreuen sich immer
noch der regsten Beteiligung . Für die am Montag , den 7.
i*. Js . beginnenden Kurse liegen zahlreiche Anmeldungen
vor . An dem Abendunterricht könnten noch einige Damen
teilnehmen . Wie wir hören , soll mehrfachen Wünschen ent¬
sprechend nach Beendigung der nächsten Kurse eine. Som¬
merpause eintreten . Im Herbst wird der Unterricht wie¬
der ausgenommen.

^Höchstpreise.  Neue Kleinhandelshöchstpreise für
Fleisch. ' In heutiger Nummer kommt eine Bekanntmach¬
ung des Kreisausschustes unserers Kreises betr . Kleinhan¬
delshöchstpreisefiir Fleisch zum Abdruck, auf die wir an die¬
ser Stelle nochmal besonders Hinweisen.

: !: D i e w i l d e n H 0 l z p r e i s e. Bei der gestrigen
Stangenversteigerung im Distrikt Hohl wurden ganz er¬
staunlich hohe Preise erzielt . Wenn an sich schon die grö¬
ßeren Stangen gegen früher sehr hoch im Preise angeboten
wurden , verstieg sich die Steiglust der Liebhaber für Boh¬
nenstangen zu Geboten die hierorts noch nie gekannt waren
und schwankten zwischen 32—36 Mark ja bis zu 39 dl  das
Hundert . Den höchsten Preis zahlten die Main -Kraftwerke,
die für 100 Bohnenstangen 44,50 dl  boten . Die Genehmi¬
gung ist wohl damit gesichert.

§§ Diebstähle.  Die Einbruch - und Felddiebstähle
nehmen überall beängstigend zu und kommt der leider nicht
zu ändernde polizeiliche Schutz den Dieben sehr zu statten.
So wurde dahier einem Tierfreund an der Wilhelmstraße
ein Zuchtrammler im Werte von 35 dl,  an der Adolfstraße
von einem Lager ein 100 Kilosack mit Bohnen sowie meh¬
reren Leuten Gartengewächse und Geräte gestohlen. Dop¬
pelt hart müßten die Diebe in jetziger Zeit gestraft werden

:| : „Ich halt ' se geholt , ower dä hot  s e!"
Folgender Fall hat sich auf dem hiesigen Polizeibüro zuge¬
tragen . Waren da zwei Jungen von hier in einem Ort bet
Nassau an der Lahn ausgezogen , um Lebensmittel zu bet¬
teln . Bei zwei alten Leuten hatten sft auch liebenswürdige
Aufnahme gefunden und wurden nebenbei gut bewirtet.
Als nun die Frau die Bauernstube verlassen hatte , m ihnen
noch etwas zu holen , stibitzte der eine Junge eine Taschen¬
uhr . Später wurde der Diebstahl gemerkt und der Verdacht
fiel aui die 2 Lahnsteiner Buben . Der Mann wurde zur
Besicktiaung der Hamsterer nach hier bestellt und die Un¬
tersuchung an den aus der Schule einzeln geholten Jun-
gens schien schon vergebens . Der diensttuende Polizeikom-
mistar H. kam auf den Einfall eine ganze Anzahl auf ein¬
mal vorzusühren und der Mann mußte bei deren Eintritt
in den Saal auf die Gesellschaft zeigen und sagen „der Hot
se geholt !" Das Rezept wirkte und ohne einen bestimmten
zu nennen sagte schnell einer im Oberlahnsteiner Platt:
„n ja ich honn se geholt, ower dä Hot sei" , wobei er auf sei¬
nen Gesellschafter zeigte. Bei dem Gelächter aller konnte
der Bauersmann seine Uhr wieder erhalten.

!: ! Pflanzt Tomaten!  Ein Gärtner schreibt
uns : Ich möchte auf ein Gewächs aufmerksam machen, das
eine große Bedeutung für uns alle hat und auch eine große
Einnahme verspricht, nämlich die Tomate (Solanum Ly-
copersicum). Die Tomate ist in der jetzigen schweren Zeit
von so großer Bedeutung , daß sie nicht übergangen werden
darf . Sie ist in unreifem wie in reifem Zustande gleich
gut zu verwerten . Es wird wohl allgemein bekannt sein,
daß sie zu Soßen verwandt wird . Aber ich möchte darauf
Hinweisen, daß die reife Tomate auch in rohem Zustande
genossen werden kann ; denn man kann sie je nach Geschmack
mit Salz oder Zucker vorttefflich zum Brot genießen. Die
reifen Früchte werden auch gerne zu Beigaben zum Salat
verwendet . Man reibt sie durch ein Sieb , den Saft gießt
man über den grünen Salat und erspart dadurch das Oel,
aber es schmeckt auch ausgezeichnet. Die Tomate ist nahr¬
haft und bekömmlich und sollte daher viel mehr angebaut
werden , als es bis jetzt der Fall ist. Die Pflanzung der
Tomate ist folgende: Im März bis April sät man die To¬
mate in Töpfe oder Schalen aus und versetzt sie, wenn sie
daumenhoch geworden ist, in kleine Töpfe oder auch in Kä¬
sten zu 10 Zentimeter von einander . Aus den Kästen oder
Töpfen pflanzt man sie Errds Mai ins freie Land und in
guten Boden und gießt sie gut an . Im Laufe der Zeit gibt
man hin und wieder einen Dungguß , der sehr vorteilhaft
ist, Wenn die Tomate 30—40 Zentimeter hoch geworden
ist, gibt man am besten Stöcke von 1 oder 1,20 Meter daran,
heftet sie auf und schneidet die Seitentriebe aus . Man
wählt aber für unser Klima nur die früheren Sorten . Die¬
ses sind: Johannisfeuer , Goldball , Zieneraen , Miß Roose-
velt und die neueste Sorte Lukullus . Die Tomaten sind
auch, wenn man sie nicht selbst ziehen will , bei jedem Gärt¬
ner zu erhalten . Also: auf und Tomaten gepflanzt , so viel
es geht, dann werden wir den Segen dieser Pflanze emp¬
finden.

Niederlahnstein, den 5. Mai.
: !: Schulpersonalnachrichten.  Fräulein Al¬

bertine Gelhard , die bis jetzt in Hallgarten als kachol. Leh¬
rerin angestellt war , ist nach Niederlahnstein versetzt worden

(§) Verhaftet.  Ein Deserteur vom Pionier -Ball.
Nr . 14 in Pehl wurde im Zivilanzug am hiesigen Bahnhof
durch Gendarmerie -Wachtmeister Merz festgenommen und
durch sein widerspenstiges Verhalten geschlossen an das B «-
zirkskommando abgeliefert.
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Braubach , den 5. Mai.
!-!Befördern « g. Herr Referendar Benner , Sohn

des $errn Postverwalters Benner von hier, wurde zum
Leutrant der Reserve in einem Feldartillerie -Regiment be-
ßördat.

tf) Im Feldlazarett  auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz verstarb an den erlittenen Verwundungen durch
Grniatsplitter der 40jährige und verheiratete Winzer und
Hcndwirt August Probst . Das Eiserne Kreuz konnte ihm
Vorher bei vollem Bewußtsein überreicht werden, da die
Besserung soweit fortgeschritten war und er an ein Wieder¬
lehen seiner Angehörigen sehnlichst dachte.

(!) Stadtverordnetensitzung.  Heute abend
7 Uhr ist eine Sitzung der Stadtverordneten im Rathaus-
laale dahier anberaumt . Die Tagesordnung enthält : 1.
Wahl des Schiedsmanns für eine dreijährige Amtszeit
(bis 18. April 1920). 2. Beschlußfassung betr . Zeichnungen
der Stadt zur sechsten Kriegsanleihe . 3. Wirtschaftsaus¬
schuß-Angelegenheiten . 4. Sonstiges . ö.Mitteilungen . Die
Mitglieder des Magistrats sind ebenfalls eingeladen.

«1 Lautert,  4 . Mai . Drei französische Kriegsge-
ßangene (ein Feldwebel und zwei Unteroffiziere) sind seit
letzten Sonntag von hier verduftet in der Absicht auf Nim¬
merwiedersehen . Sie hatten sich zur Berrichtung landwirt¬
schaftlicher Arbeiten freiwillig gemeldet wohl zu dem ein¬
zigen Zweck, um besser flüchten zu können. Zwei der Aus¬
reißer sprechen geläufig deutsch. Bis jetzt ist man ihrer,
die Zivilkleider tragen dürsten , noch nicht habhaft wieder
geworden.

Rerttlin fürt« Iniitt»er Bremeffel
(Urtica Dioiea)

Rach den bisherigen Erfahrungen bevorzugt die Nessel
einen stickstoffreichen, kalkartigen, lockeren Boden mit mitt¬
lerer Feuchtigkeit. Auf die Entwicklung der Pflanze hat
Halbschatten stets einen günstigen Einfluß . Es wird also
bei der Anlage von Nesselfeldern solcher Boden zu bevor¬
zugen sein, der diese Eigenschaften in sich vereinigt , u . durch
Erzielung eines möglichst geschlossenen Bestandes eine
Selbstbeschattung zu erstreben sein.

Die Anlage von Nesselfeldern durch Aussaat hat sich
aus verschiedenen Gründen nicht bewährt ; desgleichen ha¬
ben auch Versuche mit aus Samen gezogenen Pflanzen nur
geringen Erfolg gezeitigt. Man benutzt daher für die An¬
lage von Nesselfeldern zweckmäßig Wurzelstecklinge (Rhi¬
zome) bzw. Wurzelballen , die dem Wildwuchs entnommen
sind . Besondere Merkblätter über die Sammlung der Rhi¬
zome sind kostenstei bei der „Nessel-Anbau -Gesellschaft m.
b. H.", Berlin SW 68, Schützenstr. 65/66, erhältlich.

Bei der Auswahl des Geländes ist nach Möglichkeit zu
berücksichtigen, daß der Boden den oben gestellten Ansprü¬
chen nachkommt; wo dies nicht der Fall ist, muß dem Man¬
gel möglichst künstlich abgeholfen werden. Grundbedingung
rst ein gründliches Auflockern des Bodens bis zu etwa 30
Zentimeter Tiefe . Ist der Boden sehr mager , so ist es em¬
pfehlenswert , ihn vor der Bepflanzung leicht zu düngen , u.
zwar entweder mit animalischem Dung (Jauche oder Stall¬
dung ) oder mit Kunstdünger . Von letzterem sind, wenn
vorhanden , zu bevorzugen : Kali - und phosphorsäurehalti¬
ger (Kainit , Kalisalz , Thomasmehl , Superphosphat ) in der
Menge , wie bei gewöhnlichen Ackerkulturen auf dem betref¬
fenden Boden üblich ist. Auf stickstofsbedürftigem Boden ist
«l-ßerdem noch die Zuführung von Stickstoff notwendig . In
Anbetracht der Knappheit an den meisten Düngeniitteln
scheint eine Gabe von 4 bis 6 Doppelzentner Kainit und 3
Doppelzentner Thomasmehl für 1 Hektar angemessen.
Dieser Dünger muß natürlich vor der Bepflanzung gründl¬
ich eingearbeitet werden . Darauf wird das Feld aeeqat
und gewalzt.

Wegen der Knappheit an Stickftofsdüngemitteln und der
Notwendigkeit, diese in erster Linie zur Erzeugung von
Nahrungsmitteln zu verwenden , sollten jedoch zum Anbau
möglichst nur ftickstoffreiche Böden (Niederungsmoore , an¬
moorige oder stark humose Böden ) herangezogen werden.

Handelt es sich um größere Flächen , so ist die Anlage
verhältnismäßig einfach. Man zieht auf dem Felde mit ei¬
nem Pflug Furchen in der Weise, daß die zweite Furche die
erste zuwirft ; also eine Furche um die andere bepflanzt
wird . Die Entfernung der bepflanzten Streifen soll un¬
gefähr 40 Zentimeter betragen , die Furchentiefe etwa 15
Zentimeter . Die Bepflanzung erfolgt dadurch, daß gleich
hinter dem Pflug die Wurzelballen in den Boden gelegt
werden und zwar so, daß der abgeschnittene Teil etwas in
den Boden eingedrückt wird und dadurch tiefer liegt , als der
mit Trieben versehene Rhizomkopf. Die Entfernung der
Rhizome im den Reihen soll nicht über 30 Zentimeter be¬
tragen . Je dichter das Feld belegt ist, desto höher wird
bereits im nächsten Jahre der Ertrag sein. Der zweite
Pflugstreifen wirft den ersten zu, in dem dritten werden
wieder Stecklinge eingesetzt usw. Nachdem das ganze Feld
bepflanzt ist, wird es mit einer leichten Walze geebnet.

Bei kleineren Feldern muß natürlich die Bepflanzung
durch Einsetzen der Nesseln in mit dem Spaten aufgewor¬
fene Löcher erfolgen . Der leichteren Kontrolle halber em¬
pfiehlt es sich, auch hierbei auf genaue Einhaltung von
Reihen und der oben angegebenen Entfernungen zu achten.

Zur Bepflanzung selbst werden nicht die ganzen Wurzel¬
ballen verwendet , wie sie auf Seite 3 des Merkblattes über
die Sammlung der Rhizome angegeben find, sondern diese
Wurzelballen selbst werden zunächst im Einzel -Rhizome,
wie die Abbildung 1 auf der ersten Seite des besonderen
Merkblattes zeigt, zerlegt. Bedingung ist, daß diese Ein¬
zel-Rhizome ein gutes Wurzelwerk haben, wie es aus der
Abbildung 1 ersichtlich ist, und daß diese Einzel -Rhizome 4
bis 6 kräftige Triebe zeigen.

Nach zwei bis drei Wochen wird das Feld nochmals ge¬
nau besichtigt, ausgebliebene Triebe werden durch frische

Pflanzen ersetzt, und etwa sich zeigendes Unkraut entfernt.
Von Zeit zu Zeit muß das Feld natürlich nochmals vom

Unkraut gereinigt werden . Je kräftiger und besser sich in¬
dessen die Nesseln entwickeln, umsomehr werden sie etwaiges
Unkraut ersticken.

Ein so angelegtes Feld wird bereits gegen Ende Juni,
Anfang Juli zu blühen beginnen und kann dann 14 Tage
später zum ersten Male geerntet werden.

Voraussetzung ist natürlich , daß die Anlage des Feldes
vor Anfang April erfolgte . Verschiebt sich die Anpflanzung
so tritt natürlich auch eine spätere Erntezeit ein. Findet die
Anpflanzung erst im Mai statt, so kann im allgemeinen mit
einer zweiten Ernte für Faserzwecke nicht gerechnet werden.

Die zweite Ernte wird durchschnittlich Ende September,
Anfang Oktober vorgenommen werden können. Zweckmä¬
ßig ist es, wenn die Möglichkeit dazu besteht, nach der ersten
Ernte bei trockenem Wetter für Zuführung von Feuchtigkeit
zu sorgen, was am einfachsten durch Wassergräben erfolgt.

Als geeignetes Land dürften vor allem Niederungs¬
moore , humose Wiesenböden, Bachränddr , Rieselfelder usw.,
sowie Birken -, Erlen - und Eichenbrüche in Frage kommen.
Auch an Waldrändern gelegene Felder , die durch Beschat¬
tung und Wildschaden minderwertig sind, können bei ent¬
sprechender Bodenbeschaffenheit mit Erfolg zu Nesselpflan-
zungen verwendet werden . Die Anbaukosten für 1 Hektar
Land werden wie folgt geschätzt:

Pflügen Ji  70 . erstmaliges Düngen (ausschließl. Stick¬
stoff Ji-  60 , Sammeln der Rhizome und Pflanzen Ji  400,
Unkrautvertilgung Ji  50 , zusammen Ji  580.

Bei 8jähriger Dauer des Feldes stellen sich die Kosten
für ein Jahr auf 1 Hektar: Amortisation der Anlagekoften
% rd . Ji  75 , Zinsen Ji  29 , Nachdüngung (ausschl. Stick¬
stoff) Ji  60 , sonstige Pflege Ji  20 , Ausbessern bzw. Nach¬
pflanzen Ji  50 , zweimalige Erntekosten Ji  190 , zusammen
Mark 424.

Die Erntekosten setzen sich zusammen aus : für Mähen u.
Aufstellen Ji  50 , Abfahren der Ernte Ji  60 , Aufbinden,
Entblättern usw. Ji  40 , Abfuhr nach der Sammelstelle Ji
40 , zusammen Ji  190.

Der voraussichtliche Erntebetrag ftir 1 Hektar wird im
Durchschnitt und auf die Anbauzeit berechnet bei jährlich
zweimaliger Ernte auf 1000 Zentner grüner Nesselstengel
einschließlich Blätter geschätzt, die zum Preise von etwa Jt
1 für den Zentner — Ji  1000 ergeben.

Die Ernte der Nessel erfolgt durch Abmähen mit der
Sense oder, wenn die Flächen groß genug sind, durch Ma¬
schinen. Die Stengel werden dann in lockeren Bündeln
(Puppen ) zusammengesetzt, wie es bei Getreide üblich ist,
um vorzutrocknen.

Die Abtrocknung kann auch in der Weise vorgenommen
werden , daß in ungefähr 1 Meter Höhe Seile oder Draht
gespannt werden . (Genaue Angaben hierüber finden sich
in dem großen Merkblatt der Nesselfaser-Verwertungs -G.
m . b. H., Berlin SW . 68, Schützenstr. 65/66, das ebenfalls
kostenfrei erhältlich ist.)

Werden dagegen die Stengel auf dem Boden zum Trock¬
nen ausgebreitet , so hat der Regen eine größere Angriffs¬
fläche und das Wasser bleibt außerdem an und zwischen den
Stengeln haften . Auch ziehen sie aus dem Boden besonders
morgens die Feuchtigkeit an.

Für die weitere Behandlung und den Versand sind recht¬
zeitig, also vor der Ernte , die nötigen Auskünfte bei der

Nessel-Anbau -Gesellschaft m. b. H., Berlin SW . 68,
Schützenstr. 65/66

einzuholen.

ZeirzeMe Betti-tmiei.
Der Kampf für die Kultur.

Betrachten wir im rechten Lichte — die Reden , die Lloyd
George jetzt hält , — so finden Wahrheit und Geschichte- -
wir gänzlich auf den Kopf gestellt. — Hört , hört , es prahlt
Old Engeland — wie der gesamte Vielverband — daß es in
diesem Kampf verfechte — die Völkerfreiheit , Menschen¬
rechte. |

Ja England will die Freiheit retten — in jener Art , die
ihm gefällt — und möchte mit dem Krieg verketten — die
restliche neutrale Welt . — O die Entente opfert nur — sich
auf im Kampf für die Kultur — die kleinen Völker zu be¬
wahren — vor der Gewalttat der Barbaren.

Das ist die tollste aller Phrasen — die planvoll flieht
der Wahrheit Spur — mit Lug und Trug wird Sturm ge¬
blasen — nicht für,  nein gegen  die Kultur . — Man
bietet schon zum Sturmlauf — die fernsten Negervölker auf
— in Afrika der Menschenfresser— wetzt zum Kulturkampf
schon sein Messer.

Nur Haß und Neid sind die Motive — der Vielverbands-
Perbrüderung — bei Arras stand zur Offensive — der
schwarze Mann stets auf dem Sprung . — Und „Schwarz
auf Weiß " in Frankreichs Flur — das ist die Höhe der Kul¬
tur — auf europäischen Gefilden — kämpft man gemein¬
sam mit den Wilden.

Ins Feuer führt die Trikolore — die schwarze Schar
vom Senegal — sie bildet mit dem Feuerrohre — des wei¬
ßen Franzmanns Schutz und Wall . —Bald schickt auch Wil¬
son übers Meer — ein rotes Jndianerheer.

Doch siegreich über all die Massen — im bunten Völker¬
aufgebot — zieht trotz des Sturms der wilden Rassen —
die deutsche Fahne schwarz-weiß-rot . — Nur sie weist aus
die rechte Spur — im großen Kampf für die Kultur — die
Wahrheit und die Weltgeschichte— sie werden einst zum
Weltgerichte.

Der Vielverband braucht viel Soldaten — schon tritt
ein neuer Freund im nah — es schickt sein Bataillon Sol¬
daten — der Negerstaat Liberia . — Doch wenn auch die auf
Frankreichs Flur — verblutet sind für die Kultur — dann
siegten restlos Deutschlands Streiter — zum Sogen der
Kultur Ernst Heiter.

Lieber Simplicissimu».
I » de« bayerischen Abschnitt einer Dogesenstellung

bereitet sich dir Mannschaft a»f die bescheidenen Frende»
der dritte« KriegSweihnacht »ar. De» Höhepunkt der Feste»
fallen natürlich einig, Faßlein Münchener viere » bilde«, di,
noch deS Angezapftwerdens harren. Andächtig scharen sich dir
Verehrer deS heißbegehrien Stoffes mit ihren Kochgeschirre«
»m das „Heiligtum *, die Kantine. Da leisten sich dir Franz¬
männer einen kleinen Weihnachtsscherz— und eine schwere
Mine sanft in all ' die Herrlichkeit— alle» zerstörend und be¬
grabend . — Der erste Schreck ist vorüber niemand ernstlich
verletzt — Da schreit durch Rauch und Qual « plötzlich ein
Halbverschürtetrr : „Jessasmarandjoses ! 'S Airr i» hin !*

(LimpliciffimuS)

Oberlahnstein. Herr Wilhelm Graubner— vor seinem
Eintritt ins Heer im Bankgeschäft E . Herz, jetzt in Oel-
fabrik H. Kriens tätig — wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet . — Füselier Beruh . Möller von hier erhielt
für besondere Tapferkeit und Umsicht auf dem westlichen
Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz. — Der vor Reims
kämpfende Unteroffizier Joh . Stemmler von hier, Sohn
von Lokomotivführer A. Stemmler erhielt dieser Tage für
Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

Niederlahnstein. Für tapferes Verhalten in den schwe¬
ren Champagnekämpfen ist dem Minenwerfer Heinr . Kring
der M . W . K. 19 das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
worden . Kring liegt zur Zeit verwundet im Lazarett in
Erlangen.

Braubach. Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier
Adolf Hammes , Sohn von Fuhrmann Karl Hammes , für
besondere Tapferkeit überreicht.

_ bi ObMahmDM.
in der Pfarrkirche zum hl. Martin «»
3 Sormtng nach Oster«, den 6. Mai 1*17

*lU und 7 Uhr hl. Messen; 7»/« Gymnafialmeffk-Frühmesse
8'/« Uhr Echulmess« mit Predigt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt
Nachmittags 2 Uhr: Lhristenlrhre; um 4 Uhr Versammln», der
Mitglieder der Maria». Longregatiou mit Vortrag in der Pfarr¬
kirche.

>m Montag und VonnerStag,  abend» 8 Uhr Matau-
dacht; Die n » tag  abend» 8 Uhr Andacht für unser» Krieger;
Freitag  GriedenSandacht; die PnnatkriegSandachten sind eben¬
falls um 8 Uhr abends.

Nächsten Sonntag Wallfahrt « ach Oar»hafe« ; um 4'/,
Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche, pünktlich um S Uhr Abgang;
das Hochamt in Borntzefen ist um 10 Uhr. Weitere Mitteilun¬
gen erfolgen durch da» hiesige Tageblatt

Sonntag , den 6. d ai 1917. Kantate.
Varmittag» 91/, Uhr: Wetterdienst. Der JünglingSnerein

fällt aus.
Miltmoch, den S. Mai : V,9 Uhr: Kri»gS«ndacht.

SatMbiMfHDitaMg i« Nieder lnh, stet«.
Sonntag , den 6. Mai :917.

4V« Uhl. Messe nnd Austeilung der hl Kemmnnion, 5 Uhr
Abgang der Prozession nach Bernhofen. 7 Uhr Frühmesse in der
Barbarakirche. 8 Uhr Kiudermeffe in der Johanniskirche, 8 Uhr
hl. Meste in der Barbarakirche; »'/, Uhr Hochamt in der Var-
barakirche. Nachmittags 4 Uhr Maiandacht in der JohanntS-
kirche nach der Rückkehr der Prozession.

Dienstag , Donnerstag und Samstag V«8 Uhr abends Mai¬
andacht. In der Johanniskirche jeden Tag nachmittag» l/»4 Uhr.
Bienttag und Freitag »erkunden mit Vittandacht.

Dennerstag 71/- Ahr das Vxequienamt für den gefallene»
Krieger Wilh . Brand.

Gettesbieust-Orbnnußi« » ronbach.
Evangelische  Kirche.

Sonntag , den 6. Mai 1917. » antate.
Vormittag» 10 Uhr: Predigtgottr»diensi. Nachmittag» 1",

lAhr : Christenlehre für di» Jungfrauen. Abend» > Uhr: Jstng-
ingSverein

Mittwoch adend »'/. Uhr Kriegsbetstunde.
BonnerStag adend I '/« Uhr Jnngfrauenveretn.

Katholische  Kirche.
Sonntag , den k. Mai 1917. 4. Sonntag nach Oster».

7‘/i Uhr Frühmesse. 10 Ahr Hochamt mit Predigt. Rach
mittag» 3 Ahr: Maiandacht, zugleich Versammlung des Rosen¬
kranzvereins und de» chrisil. Mütteroerein» mit Predigt.
-̂ DWgWWWVWWWWMWWWWgWWgjWggWWWWWSWgWWgWWWWW

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß di«

M »er md smW« SkMel
bei der jetzigen Saatzeit einzuhalten sind, llebertretu«-
ge« werden unnachsichltich bestraft.

Oberlahustein , den 4 Mai 1917.
_ Die P »lizei»er» alt««- .

Eier
sind eingetroffen. erhalten auf Nr . 12 1 Stück auf
den Kopf die Buchstaben

L. M , N, O, Q . R bei Benner,
P , S , Sch, Sp , St . T , U, V bei Kring.

Niederlahnstein, den 5. Mai 1917.
Der M«,istr,t.

Die Ausgabe der Karten zur Volksküche für die 19.
Woche findet Montag , den 7. Mai , nachmittags jvo»
2—4 Uhr im Sladiverordneiensaalestntt. Die Karte kostet
Mk. 1 86 . Außer der Zeit werden Karten nicht «usgezeben.

Niederlahnfiein, den 5. Mai 1817.
Der M «ssistr « t.

W K̂reislllld8eMiMMdeste «erliste
hiesiger Gemeinde pro 1. Halbjahr 1917 liegt nom 4.—1»
Mai ds. I ». einschließlich zur Einsicht auf dem Zimmer
Nr . 10 offen.

Die Huudebefitzer, deren Hunde ausschließlich zur Be
wachung oder a.s Ziehhund B :rmeuduug finden, wollen
mir Mitteilung nach hier machen.

Ntederlahnstein, den 2. Mai 1917.
Der Mngtstr« .



tfagoMati. K&fctsblaft füt den Hmw  St. GoavL̂ Mrßen.

MMtMlhUg.
Die Firma Stettiner Chamottefabrik, Aktiengesell

schaft vorm. Didier beabsichtigt auf ihrem an der Stettiner
Chamottefabrik belegenen Fabrikgrundstück nach Maßgabe
der eingereichten Zeichnungen und Beschreibungen

kille« RiWfe«.
Wehend aus 18  einzeluen Ksururer« mit je 49 t

Bruttoinhalt
zu errichten.

Dieses Vorhaben bringe ich hierdurch mit der Auffor¬
derung zur öffentlichen Kenntnis, etwaige Einwendungen
gegen dasselbe binnen 14 Tagen auf dem Bürgermeisler¬
amte, Zimmer Nr. 1 (Allgemeine Verwaltung) schriftlich in
2 Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Die Zeichnungen und Beschreibungen^liegen während
den Dienststunden dahier zur Einsicht aus.

Zur mündlichen Erörterung gegen das obenbezeichnete
Vorhaben etwa rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
hierdurch Termin auf

Mutig, de« 7. Mi 1917, tum«, n Ahr
auf dem Rathause mit der Eröffnung anberaumt, daß im
Falle des Ausbleibens der Unternehmerin oder der Wider-
sprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendugen
wird vorgegangen werden.

Niederlahnftei«, den 19. April 1917.
Die Polizeiverwaltung:

-— - 1U, _ Rody. _

VeiWchtWS-GellehllliWg.
Der am 16. April d Ir . «bgehaltene Verkauf der

Gras- und Weidennutzung auf den steuerfreien fiskal. Grund¬
stücken an der Lahn im 4 Strom meisterbezirk für das Jahr
1917 wird hiermit genehmigt.

Diez , den 32 Mai 1917.
Der Vorstand ^de» Königliche « Wafserbanamts.

ölhihksrsss der Rasessereise
Oder- md Rikderlahsstei«.

Die nächsten Kurse beginnen am Montag , den 7.
Mai um 21/* und 7>/2 Uhr in der Töchterschule. Wei¬
tere Anmeldungen bei Frau Prof. Serie.  Wi !Helmstraße5
und Frl Li ndpai inner,  Lahneckstratze 5. Das Lehr¬
geld ist bei der Anmeldung oder in der ersten Stunde mit¬
zubringen

Reiser geehrte«Ksidschast
zur gefl. Nachricht, daß ich aus einige Zeit beurlaubt bin
und mein Geschäft wie seither wieder betreibe.

öchAiedrWe'sttt Hei«k. Mia, »».
Adolfstratze 14.

WaWrt kt  RiederWsteiller
Prozefsim«sch Vörshsfe«

SonNtaz den8. Mai 1017.
Die Rückfahrt der Prozession von Bornhofen nach

Niederlahnstein erfolgt Nachmittags3 Uhr mit dem Dampfer
„Kronprinzessin Tecilie". Der Fahrpreis beträgt 50 Pfg.
pro Person, Kinder 30 Pfg . Fahrscheine ftub vor dem
Einsteigen an der Landebrücke in Vornhofen zn lösen. 8s
wird gebe en, das Fahrgeld abgezahlt bereit zu hasten
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Zieh««, best. 9.- 11. Mai.
SüWirier ftiaiserStii ' Losi
2  3 Mk . Hauptgewinne75000  Mk.20000

u f. w
Kre«z«»cher Lose->«

Empfehle3 Kreuznacheru
I Straßburger Geldlos in eleg
Glücks-Brifftasche incl Porto
und Liften uur 7 Mk Sonst
Port 15 Pf., jede Liste 20 Pf.

versendetJ§*. SoBcelei
Glücks -Lotteriebank,
Coblenz Löhrstraße 72.

8trL88burßvr
MWer Geld-Lrse
ä stk . 3.30. 9339 Greldgerr.

Ziehungy#m9. bis 11. Mai.
Hanptgewlon7500030000

20 000 Mk bares Gel 5.
(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks-Kollekte

Hch, Deeeke, Kreuznach
*41

« MMrrs
ch-Diehlr a 10 SW

lang 3Q0 45 m/m , sowie Tantten-
und Eichenhölzer abzugeben.

Beksltziede»e delgische
RieseNkaVi « ckeri,

junge und ast» zu verkaufen.NiederlaWei«. RheWr 2-
i LmserWei«

zu verkaufen Näheres in der
Geschäftsstelled. Bl

Eise PartieWae§erkel
zu verkaufen bei Kkükk
Hof Falkenbornb. Dachsenhausen

FdLi'* Tfiugf:
Kleider , Bluse « , Mäntel , Jäckel » Werden
schnellstens in Schwarz eingefärbi, on

Rrterei Baye *,

•w

i
BWifflaam»:

Jertige Arge
in jeder Größe, Ausstattung und

Preislage stets auf Lager
Hem. Linduer- SHreisemeißer,

Schuistratze 31.

Eiche Ute KleeWer
za-achte« gesucht.

Drakkwerks

Lasz -MUchschlerlder«
in jeder Größe sofort lieferbar zu Fabrikpreisen, offeriere

3t. Lenin, Hsizisyel.
Fernsprecher 91*. 9.

Srisch dKMOt«ni recht fauler zestlle«
Milt « «» mit feinem Salz ei» und schickt sie svfort an mei»»
Adresse zu« » erbe». Preis pro Sttck1.50 Mk »>e Anfertigung
»vn» ettvvrlagen Hecken». s. i» auS1 » S«ab mehr( eien brkigst.

M. Krentz, Kt. KebaKta». Ke«. Gvdlenz

Sämtliche !andwir>fchaft
sich?

Rifchim.
Hrsllche«

aus Kirschdaumholz
kau en Sri« im
Ma'ch neulager

Cvblenz,
GSrreSstrlitze7

« ’ms&mtmmamaiämim!bismb

Zigaretten
direkt von der Fs brik

xu OHginafprsiae » '
loo zig . sigiivcrk. i.i .U 165

mit Hohlmundstäck
103 Z!|. Eifer,'. Sülm- 3 Plj. 2.5G
100 „ „ 4,2,. 3.20
100 „ „ 6,2.. 4 50
Versand »nr xex, « Nachnahme

von 300 Stück a».
Unter 300 Stück wird nicht

abgegeben.

sh!T S|arettenfabnk
G. m. b. H.

KÖLN, Ehrenstrassa 34.

Feld oder Garte«
in Nähe der S :adt zu kaufen
gesucht. Näh. Bergweg 16.

Zum 1. Juli cr. eine

grätzereWohsaag
evtl 1 Stock m. Zwerghau»
zu mieten gesucht.

? G. Kechler. Mittelstraße 19

Oouksaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich der Beer¬

digung meiner lieben Gatiin, unserer unvergeßlichen Mutter

5m Katharise Wiafcherm««
sagen wir «len Verwandten, Freunden und Bekannten, insbesondere
Herrn Pfarrer Kopfermann  für di« trostreichen Worte um Grabe.
so»ie für die reiche Kranzspende herzlichen Dank.

Die tiefirauernden Hinterbliebenen
Steierm«« Sufi« Wiischv«»»»

Caul , den 4. Mai iS 17.
und Kinder.

Sehr wickkig kür Sie
kanLivi ^ksckakt!

RSMes Alge, trab Desi«fektio«smittel
„Inltnrak“

(Deutsches Reichspatent)
dü«gt « icht allein »«mittelbar, sondern dezimiert und vernichtet tierische
Schädlinge (Schnecken, Erdflöhe, Würmer, Maden, auch Rebschädlinge usw.,
Unkraut und Moos. Durch seine Anwendung wird das Wachstum der Pflan¬
ze» wesentlich beschlennigt , wodurch sehr zartes , vsllfleischiges Gemüse
erzielt und Kropfig -, Holzig - «nd Pelzigwerden der Ae.nüsearten verhindert
wird, was nicht allem für den Lanwirt und Gärtner, sondern auch für den Konsu-
mentenoon hohem Werte ist.

Den Blumenpflanze« in Feld und Topf verleiht Kulturakdüngung einen
üppigen , langstielige » Wuchs und prächtigen Blütenflor mit Akaffen-
Blütenanfatz . Blattpflanze « werden kräftig , saftig und dnukelgrün.

Auch auf Obstbänme , Wein - »nd Sträncherarten wirkt Kultura? vor¬
züglich. Kultur«! muß je nach Bodenbeschafsrmheit und Art der Pflanzen bis 25
fach verdünnt werden

Ppeis psi » Lltföv 60 Pfg.
Gebrauchs -Anweisung vorrätig.

Meist°VerkMs fir Vmuhsch ynd Umgegend:
Christi«« Meghsrdt, Vmkach s.

sSr St. Goarshausen Nd LUgezeO:
Sr« Georz Mi». St. EtnrrhAsr» «. Rh.

3m\  Wetter
sucht Ei. Martiu-VMerei

Odertahnstein.

vierterlige

3»erzh»«4ksh»»«i
zu vermieten. Näheres

| «e| |hr«! ( 14.

Arsstsssfe»
»»« Bügeln und Tieren. Natur
tzetreu, Preiswert

Jean Brünrng
«ablem . Lbhrstraße 47/4» U.

Stssdessr««
«der Stnndenmiidche « bei gatem
Lohn sofort gesvcht.

Frau Fuchs , GAallee.

StmhekMdche«
gesucht Adolfstraße 2  parterre.

ZmerlSW Sr«
oder «. Ldchen zum Kvchen in
ein Lazarett gesucht. Zu erfra¬
ge» in der Geschäftsstelle.

*m
»klcktbilS -

0&?rfehnftda
i« Saalez»r Steüskra

Hochstraße 72.

Maio. 2—10 V*r -̂-"r - ßellststz.
Aptelptkii.

Monopol -Knnstsilm . —

Se

Braves nicht zu jungesKAcksöL- m
für den ganzen Tag gesucht.
Niederlatznstein, Kahntzaf r. Hl.

ritt
Ergreifende Liestestragsdie iu 3 Akten.

Das hervorragende Film-Schauspiel, welches in dm
Hauptrollen von nur ersten Künstlern-gespielt wird

ist ein
Kunstwerk 1. Ranges.

<1 Aus unserer Detektiv SerieM PwkertK««ddie

Stzise Wsh«««g
zu vermieten.

FrühmefferSraß» XS.

khesmr>h»e Wier
sucht z»m I. Jnni in Siieder-
«der Oberl«husten- Ä « Sb
lievt, Zimnwr lWvhn. >».Gchl»f-
ztmmer) in galem, ruhig. Hause.
Kochgelegevtzell erwünscht. Off
m. Preisangabe nufer Ztm
mer" «n die Geschäflost. r. Zlg.

PMerts»
Hßteldiebe.

Abenteuer des berühmten Detel ivs Rat Pinkerton
in 2 Akten.

M/ Echter Humor Köstlicher Witz ^U Eise Trams mit Hisdersiffe«.I
§s tzme lustige Geschichte in 2 Abteilungen. M

Außerdem der übrige Lpretplan.
— Änderungen Vorbehalten . —

Um güligen Zuspruch bittet
Die Virektivn
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